
ott der eschichte
Von RIEDRIC 5. ]

Einen beachtenswerten Beitrag ZU T’hema C111 christlichen Geschichts-
deutunege hat uns Jungst bekannter eneglischer Historiker geschenkt VWie
VO1I Jahrzehnten die Deutschen, scheinen jJetz die Briten Versuch die
uns Von der Katastrophe Kuropas aufgegebenen geschichtsphilosophischen
Fragen lichten, der Spitze stehen Herbert Butterfields Buch
„Christentum un Geschichte‘‘, hat kurzer eıt SC1LILCIL Weg durch die

westliche Welt gemacht. Viele haben aufgehorcht. Was zunächst
überrascht, ist, dafß e6s bisweilen fast gegensätzlich beurteilt worden ist
wird einerseıts Sesagt CS SC ‚„zweifellos das Beste, Erfreulichste un: I röst-
lichste, w as UNsSeTEIN Jahrhundert ZU Verständnis der Katastrophe hber
den Sınn der Geschichte geschrieben worden 15  tzc anderseits, da{fs CS schwarz
sehe „und unschwer C1INeLr geschichtsverneinenden, Schopenhauer-
schen Haltung verführen“‘ könnte Nehmen WIL das Buch selbst ZU. Hand

Eine Deutung der (seschichte AaUus C1HNer etzten Sinnfrage heraus ber-
StE1ST das, wäas der Fachhistoriker als solcher eisten kann Das Geschichts-
studium kann Nu. das Grundrätsel besser darlegen un sichtbarer machen (30
Was der Geschiehtstforscher tun kann, ıst Tatsachenforschung. ‚Der
Schrei ach NC Deutung des menschlichen Dramas ist jedoch e1In Schrei
ach Tatsachenforschung, sondern ach C1Ner Art Prophezeiung“ (33 , ’Um

umfassenden Kommentar ZU Drama des menschlichen Le-
ens der eıt gelangen, INUSSCIL WITL zurücktreten und die Landschaft
qls Einheit betrachten AA Um gelstigen Zusammenschau der Jahr-
hunderte gelangen, „„‚haben WIL den Dichter un: den Propheten n  9
den Philosophen un den Theologen“ (32) Damit 1ST dıe Methodik
geschichtsdeutenden Versuchs aufgezeigt; und die Verbindung VO Histo-
rlker, „Propheten”, Weltweisen un: Gottesgelehrten finden überall ı
der Schrift Butterfields, un: ZWarLr S da{fßs sich bald der CINC, bald der andere

Vordergrund befindet.
Wenn WIL Horizont obiger Synthese ı die Schächte der Vergangenheit

hinabsteigen, werden WITr der Bewegung der Geschichte finden, was eC1NE

biologische oder materialistische Geschichtsauffassung übersieht
WIT stoßen überall auft die Persönlichkeit Die 1NNeTIreIl Kräfte des Menschen,
Geist un Glaube, Furcht un Hoffnung, Leidenschaftt un: Ireue iNUSSECIL

als geschichtsgestaltende AÄächte beleuchtet un ZU.  j Diskussion gestellt
werden (30) Historiker un Staatsmänner, die nıcht ı der oriechisch-rO
schen Überlieferung nd ı Christentum beheimatet sind, vertallen leicht
dem Irrtum, die Art.  ‘9 die Gattung, das Volk, abstrakte Idee ber die
W erte des Persönlichen SeLizen (32) ber auch die Fragwürdigkeit des
Menschen un angeborene Schwäche gehen dem Forscher diesem
antık christlichen Denkbereich auf

Stuttgart Engeihornverlag Adaol{f Spemann (165 art DM In

276



Gott der Geschichte

Was Butterfield 1er für C1LN€ fruchtbare Geschichtserhellung voraussetzt,
ıst eC1in W issen Größe und Elend des Menschen, W16 © 1C die VWeisheit der
alten Dichter un Denker un: die christliche Offenbarung unls vermuitteln.
Größe un: Elend dieser Spannung enthüllt sich uns das Wesen des
Menschen. Und 1st '} da{fß sıch die beiden Gegensätze existentiell ı Micn-
schen nicht tirennen lassen. In Größe erscheint auch C111 Elend un:

Elend 1stTt och umschimmert VO Abglanz der Größe Schon die Welt-
weisheit 1äSt uns die ITravödie StUrzes ahnen, den der Mensch an
hat (Z Platon), un die (+enesis enthüllt 13088 den Sündenfall Fallen und
sündigen konnte NUur muiıt Erkenntnis un ireiem W illen begabtes Ges
schöpf C116 Kreatur die auf den Gipfeln der Welt (zottes wandelte So
verschlingen S1C  h Größe un: Elend Hs 1st erwarten, da{fßs auf dem Wecve
des Menschengeschlechtes durch die Zeit die beiden Merkmale des uns g...
gebenen, historischen Menschen 1LE un 1800008018 wieder ZU Durchbruch
KommMmen werden C 1116 Größe nd sSC111 Elend Wenn ach 6IMn Innn
der Geschichte Iragen, kann das auf diesem Hintergrund 1LUFr heißen:
scheint das Walten C1Ner übermenschlichen Vor-Sicht ı Spiele der Men-
schenkinder un!:C ECWISCI Plan hinter dem wechselhaften ollen des Zeit-
lichen Geschichtsträgers, des Menschen, auf? Als Gott den Menschen
Schöpfungsmorgen S15 Reich entliefß, hatte unzweıfelhaft C1NC Ab-
sicht mıt ihm, un als Sohn auf die Erde sandte, War CS uULNLScCIEC Er-
lösung, die ih: bestimmte. Offenbart Nun der tatsächliche Gang der (je-
schichte die Entfaltung der göttlichen Gedanken die der Schöpfiung
un:! der Menschwerdung sSC1NES Sohnes ausgesprochen hat? Und welches
sind einzelnen diese göttlichen Gedanken?

Mit diesen Fragen jeder christlichen Geschichtsdeutung wenden WITL unNns

wieder Butterfield Kr WEeIST uns qauf die Propheten des alten Bundes hin;
VO  — ihnen können viel lernen Ihr rcligiöses enken entsprang vielfach
de1ı schicksalhaften Situation sraels miıtten der die Herrschaft T1IN2eN-

den Großreiche un C1IiNer Situahon als der schuldig ((ewordenen nd der
Sühne Unterworfenen Was diese Seher sagten, nahm oft „„die orm
Interpretation der Geschichte (10)

Als C116 der wichtigsten Feststellungen für den sinnsuchenden Geist bucht
Butterfheld vorläufig CS ibt C111 Gericht der Geschichte EKın ]:  >@1-
spiel 1st Napoleon Eın anderes Friedrich der Große und Bismarck Dieses
ZW eLTe, auf urze Sicht Iso den LZeitgenossen Sar nicht mehr als solches
sichtbar, ist für den grölßseren Zeitspannen denkenden Historiker sehr C111

drucksvall Friedrich un: Bismarck sind Ausdruck des Übermaßes PFeUu-
fßischen Militarısmus un Machtwillen „1918 der 1933 oder 1945 oder
allen drei Zeitpunkten ıst Gericht darüber gesprochen worden 60/61)
‚„ Wie Sut könnte Cs Deutschland heute gehen, W1©6 viele Irrweoe hätte sich

können W C. WEeNLSSTENS Jahre 19138 den Urteilsspruch
als Gericht Gottes anerkannt und versucht hätte, herauszufinden, WOmML
den Zomn des Himmels auf sich geladen hatte‘““ (61) Die Niederlage VOn 1918

TT



Pa

Wäar also 112 göttliches Strafger ht er das li ch _-
lüsterne Preufßen-Deutschland Dieser Gedanke mMa besonders für die
angelsächsischen Völker verführerisch erscheinen, die oft Gefahr sind

zeitlichen Erfolg Zeichen dafür sehen, da{fß S1C miı1t der Vorsehung
übereinstimmen un deren Pläne vollziehen Scheitern und Mißerfolg wird

dieser Sicht leicht ZU Beweis der Sündhaftigkeit des Gescheiterten
Aber Butterfield möchte dieser Schwäche Volksgenossen nicht schmei-
cheln NVlit feiner Ironie fährt fort ‚„Hier haben WIFTr säuberlich VCOCI' -

packt C1iMHN Musterbeispiel Von der Wirkung des sittlichen Faktors der Ge-
schichte, die Ordnung der Dinge sich schließlich W IC CS sich gehört

die wendet die s1C verletzt haben“‘‘ (61) Indes liegen die Dinge nicht
einfach Obige Sicht 1STt NEeEUu überprüfen Und der Verfasser ber-

prüft ]C mı1T radikaler Gründlichkeit. Man sollte CINCNH, ZU. mindesten
‚väß  ; Fall der Jüngsten Zeit sSC1 als Beispiel Gottesgerichtes stichhaltig:
Hitler un: der Zusammenbruch VO  — 1945 scheint doch auch für eut-
sches Empfinden gültiger Beweis dafür SCHlA, da{fß sittliche Gerichte ZU

Wesen der Geschichte gehören.
Hören zunächst, W ds Butterfield ber das Bismarckdeutschland VO  b

1914 sagt Kr übernimmt un: anerkennt Urteil des englischen Professors
Temperley, der äußerte ‚„„Ich annn nicht einsehen, welcher Beziehung
Rufßland besser SCWESCH soll als Deutschland un: mancher Beziehune
Wäal sicherlich schlechter Frankreich W16 1C. glaube Be-
STENZUNS der Hüstung 1IMMer abgeneigt und half den russischen Plänen
nach‘“‘ (62) ber auch Rufsland wurde ja ersten Weltkrieg VO Gericht
geschlagen 50 scheint die sıttliche Weltordnung doch triumphiert haben
Indes, wer war der Nutznießer ? Der Bolschewismus Und dieser eENTSELZ-
liche Unterdrücker und Verfolger der Menschenwürde verbündet nı
den Kreuzfahrern, die das Gericht Hitlerdeutschland vollzogen (seraten
damit nicht alle Begriffe durcheinander ‚„ Hs ISt mıiıt anderen Worten
gefährliche Illusion glauben, da{fß aus dem Grunde, weil Deutschland
überführt werden kann, gesündigt haben all"'  HCI werden »
diejenigen, die bekämpft haben SC1EN gerecht SEWESCH Wir täuschen
ulls selber, WE WITr glauben da, weil Deutschland mıt dem Siege un:

W affen VOo Gericht erreicht wurde, WIL selber die WILr hierbei als Instru-
InenTte (sottes wirkten, als tugendhaft Cr W1C5SEIL der uch NUur ein be-
sonderes fallen VOL Gottes Augen gefunden hätten Wäre solches Ar-
gumen gülti  o°  e müßte Gott großes un: ungewöhnliches Gefallen Kom-

Iinden,welcher nicht allein der Hauptnutznießer ZWOCI1ELT eltkrieve
151 sondern uns auch dem Anspruch das fürchterlichste Instrument gott-
lichen Gerichts [} (Feneration SEWECSCHN SCHMNL, och übertrifft Die
ahrheit ist vielmehr, da{ß Gott der 505 die Philister gebrauchen konnte,

SC 111] auserwähltes olk züchtigen, ähnlicher Weeise gebrauchen
kann, Deutschland züchtigen, während CS C1iNer späteren eıt
behält uns selber C1LNeIN strengen Gericht zuzuführen Man annn der Y’at
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e6s Gerie tes nicht Gesc ichte führen, ohne
tua ionenk Z stoßen“ (63S1i

fährlich 1ist,Wir würden noch weıter gehen un sagen, da{fß bereits ge
e1in einzelnes olk beansprucht, das Werkzeug der göttlichen Straf-

gerichtsbarkeit SC1iN der SEWESCH sein.? Auf die Beispiele des Alten
Bundes können WIT uns 1eTr nıicht berufen, weil die Propheten ihre Aussagen
ber Sünden un! Sühne bestimmter Völker unter göttlicher Kingebung SC
macht haben

Wenn die Vergehen der Völker durchgängig schon hienieden gérächt
A

würden, weNnNn miıt anderen Worten die Weltgeschichte das Weltgericht
Wäre, käme UNseIeIN Erdendasein bereits eine gewl1sse endgültige Vollkom-
menheit Z  . Die Blätter der Geschichte reden e1ine andere Spfache, weinn

10082801 S16 unvoreingenommen lıest. Kardinal Newman sa azu: ‚„„‚Betrachten A e sWIT einmal die Welt ihrer Länge un: Breıite, ihre mannigfaltige (Z@e=-
schichte, iıhre Menschenrassen, iıhr Aufsteigen, ihr Schicksal ® die Nieder-
lage des Guten, den Triumph des Bösen das alles ist Ce1N Anblick, der
Schwindel un Grauen err®e <c3 Allerdings sind der Ansicht, da WIT

manchen Stellen der Zeitläufte die göttlichen Gerichtsboten aufscheinen
sehen w1€e man ın einem dichten, düsteren Wald bisweilen Sonnenfäden
durch 16 Äste rinnen und Lichtflecke auf den Moosboden zeichnen sieht.
Aber das eigentliche Gericht, dem die Gerechtigkeit ihr volles Genüge
erhält, liegt jenselts der eıt Trotzdem ıst heilsam, WC. die Völker, die
VO nıederschmetternden Strahl des Schicksals getroiten werden, iIhr (Se:
w1ıssen erforschen und sich Iragen, ob 1n ihrer Vergangenheit nıcht YTaten
gebe, die einen solchen Schlag verdient und vielleicht herausgefordert
haben och 1st 6S be1i welitem besser, 1e65S€ Gewissenserforschung nicht ın

Bezug auf andere Völker, sondern ber das eigene anzustellen. Sonst gerät
INa  - sofort in Gefahr, selbstgerecht urteilen. uch der Geschichtsforscher
wird ler außerst behutsam Werke gehen mussen.

Kehren WIT Zzu Butterfields eigenen Ansichten 7zurück. Kr bekennt sich
hne Säumen un: Zieren ZU Lehre VO Katastrophencharakter der Welt-
geschichte. Das 111 nicht besagen, da{fß die Geschichte NUrLr aus 7Zusammen-
brüchen un Umstürzen bestehe, sondern, da{fß diese ZU. Lauf der W elt
hören. Unsere heutige, vielen verzweitelt erscheinende Lage annn nicht für
sich beanspruchen, einmalig Se1inNn Wiır begehen rückwärts schauend
immer den Fehler, Umwälzungen ıIn der Geschichte nicht ın ihrem Schrek-
ken un Grauen die unmittelbar Betroifenen, sondern den 7ZUTIN eil
günstigen Folgen für die Nachwelt sehen. Nur die Wende ın der eigenen
Gegenwart erleben WIT ihrer Schmerzhaftigkeit.

» W. A. Kamlah sagt über die menschlichen Grenzen, Recht schaffen: der ‚Macht-
träger kann u ın seinem je eigenen Machtbereich“‘ Gerechtigkeit üben, nicht aber
dessen Grenze, selbst Parteı ist, iın seiINeTr Macht und Möglfi:hkeit bedroht ist ‚„„‚Dem
Feinde egenüber mMas noch aufrichtig alg gerechter Hichter autftreten wollen, Se1N Ge-
richt SC Jlägt h  1er 7U Rache aus  66 (Christentum und Geschichtlichkeit, Stqttgart und öln
1951, W Kohlhammer, 25)

J.H.Newman, „Apolog1ıa P ıta S}l &; Mainz 1922, 259
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Friedrich Klenk

Die höhere Weltordnung, die auf der Linie dér st:streng ausgieichendén 'Ge-
rechtigkeit für uns unb«\e_friedigér'xd erscheint, sucht 19858  —_ Butterfield auf
C1LIHNeETr anderen, erhabeneren retten Gerade das olk Israel EIMAaAS uns

sCINEIIM Unglück beispielhaft SCIN, W16 ‚e mıt den Katastrophen
Geschichte schöpferisch fertig geworden 1st ‚„„‚Man annn SOSAaFr, ohne ber-
haupt relie16ösen Standpunkt SA beziehen, VO  an der TE irdischen Sicht
C1Ne€e:| weltlichen Historikers AUSs feststellen, da{(ß die alten Hebräer

Unglück befangen, das Hoffnungslosigkeit un Ausweglosigkeit
die Lave des heutigen Deutschlands WEeIL überbot un! miıtten Ka-
tastrophengeschichte, mıiıt der verglichen die Geschichte des modernen Bel-
1eMC oder Polen q.|s gesegneL un: voller Frieden erscheinen könnte allein
auf Grund ihrer iNNeren Kräfte un unvergleichlichen Führerschaft ihre
Iravödien ihre Hilflosigkeit wendeten un: der halb Dutzend schöp-
tferischen Momente der Weltgeschichte .verwandelten. Insbesondere bietet
uns die schon erwähnte Zeit, die Periode des jüdischen Kxils, bemer-
kenswertes Beispiel dafür, W16 der menschliche (Geist des Unglücks Herr
werden un der vernichtendsten Niederlage och den Sieg entreilßen kann.
Wir haben den etzten Jahren Gelegvenheit gehabt uns die erschreckenden
Härten die MI1Tt der Vertreibung VO  — Bevölkerungen verbunden sind ZU-

malen, un: manch e1iNer INa mMIt diesem Elend die Vorstellung VO Tod
bei lebendigem Leibe verbinden Derartige KEreignisse fanden offensichtlich
uch den dunklen Reichen der alten W elt STa deren Grausamkeit WILr

uns rasch wieder nähern Und doch wahrten die Menschen des Alten Testa-
ENTS sowohl unter diesen Umständen W16 auch durch C1NC lanvre Periode
anderer Prüfungen hindurch die menschliche Freiheit un!: die Kraft der
Persönlichkeit Sie zeıgten, W16 : das Unglück packen un als Sprung-
brett für große menschliche Werke benutzen annn selbst ann noch, WEnnn

die Katastrophe furchtbar WAar, da{fß s 16 110en das Rückgrat brechen
konnte‘‘ 00/069).
° Hier klingen Ideen A die auch bei Toynbee finden. Der Mensch wird
durch C11N€6 VO der Umwelt un: der geschichtlichen xSituation gestellten Auf-
gabe aufgerufen. Und manchmal ist S da{fßs entweder die Lage meistern
oder zugrunde gehen mu Alles kommt darauf d ob die Freiheit des
Menschen den schöpferischen Schwung aufbringt, der Stelle der Krise
das Cue Leben stellt Bel Buttertfield wird aber alles och tiefer 115 eli-

eingetaucht Ja bisweilen scheint das 1S'CILC Waollen SaNz zurück-
Zzutreten und alles göttliches Iun un: Gnade SCIN Immer wieder WEeIST

auftf das Beispiel sraels un die Worte der Propheten hin
Wenn NUu (sottes and der alten un (Seschichte mächtig 1st

verbürgt das keineswegs C111 immerwährenden Fortschritt Sinne
herrlicheren Erdenkultur. Keine optimistischen Fanfaren dröh-

en hier; alles ist gedämpftes Helldunkel. Die SONNISCH Stellen des
Weltlaufs sind umrahmt VO düsteren W olkenflug. Das Kıngen den
Glauben 59 eC1in: Sittlichkeit i Wirken und ı Gang der Geschichte‘““ ist
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Gott der Geschichte

Ringen mıt den unbegreiflichen Dunkelheiten Gottes; e6s hat sich
Munde der alttestamentlichen Frommen oft aufgebäumt WIC ZU Protest.
De SIeg des Sinnhaften ber die Wirrnis wird 1LUF durchständige
Verwandlung: zerbrochene irdische (Güter INUSSEN VOTLT allem ı
relig1öse verwandelt werden. Das Bejahende geschichtsphilosophischen
Denken Butterfields gründet sıch letztlich darauf, da{fßs jeder Situation
die menschliche Persönlichkeit ZU Reife gelangen kann Und dieses Ziel 1st
jedem einzelnen greifbar Die Weelt 1ST nıcht HNUr, ja nıicht einmal erstlinig
da, werden, ‚„„sondern Sile ISTt eC1Ne Arena für sittliches tre-
ben  G6 (69) „ Wenn das Ziel der (G(Feschichte die Persönlichkeit 1st
diese das Höchstedarstellt, wAas weltlicher Beziehung kennen, dann
INUSSECH der Latsache ı Auge sehen, da{fß der INn der Geschichte nicht

ferner Zukunft tausend Jahre VOL uns liegt, sondern ı1LLMeLr SCSCHWärtıg,
11 uns ıst und S1C  h ständig ertüllt Sinn der Geschichte ıst ‚
menschliche Seelen schaffen und erziehen Geschichte ıst das Unter-
nehmen, Persönlichkeiten CrZCUS'CH unter Umständen uch dadurch da{fß
- 1 OZUSAaSCH durch die Mühle gedrent werden

Von 1eTr AaUuSs versteht IHNaN, wäas der Autor anderswo sa Ich kenne
‚„„keine weltliche Erfüllung des Lebens, die 1U  — uns offen stehen sollte, wäh-
rend die Menschen Zeitalter VO  a ‚Jesajas oder Plato, Dante oder Shake-
SPCATE keınen Zugang iıhr gehabt hätten‘“ (29)

ber 1st dieser rad VO  an Sinnhaftigkeit Gang der Geschichte nicht
wen1g ? Denn 1er WT“ ZWarLr jeder Epoche ihr Sinn gewährt aber VO  —

Universalgeschichte Aaus gesehen 1LUFr statischen Korm 1Ur das Sein
der einzelnen Geschichtsräume oder der einzelnen Daseinsräume
sinndurchleuchtet nicht jedoch das Werden derWandel VO Kpoche ZU.
andern un damit die Gesamtgeschichte. Würde die (GGeschichte 1eTr nıcht

Punkte aufgelöst, da{fß ihr Zeitlaut als Lauf werthaft gleichgültigen Wir INUSSCHN Butterfield och die Krage stellen ach dem Sinn
der Dynamik der Geschichte auch als Menschheitsbegebnis, nıcht 19808  — als
Weg des einzelnen ZU Krfüllung SCLNES Kinzeldaseins un!: als Raum dieser
Kinzelerfüllung.

Butterfield sagt unNnserem. Anliegen vielversprechendes Wort Der
Historiker „betrachtet die menschliche Geschichte ı etzter Instanz als C111

Pilgerfahrt der samten Menschheit un! die menschlichen Errungenschaf{-
ten als 5 großartige gemeinschaftliche Bemühung AA Und ber
em Lauf des allgemeinen Geschehens waltet W1IC Cc1N€ allgemeine, uns V  —

gegebene Ordnung ‚„ In SCWISS! ınn sind alle Fragen, die W ILr

schneiden, WCNNn VO  — Christentum un!: Geschichte sprechen Gericht
Katastrophe Fortschritt un: tragischer Kontflikt notgedrungen Kommen-
tare den Wegen der Vorsehung“ Was auch der Mensch
eistet steht Zeitgewebe Cr höheren and eingewoben Da IsSt der
Fortschritt den me{iß un wägbaren (zütern dieser Erde, die das Da-
SCIN leichter un angenehmer machen oder doch machen könnten Aller-
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sechr Han uUuNscrI Tenschseins tımmte Per-E hege 5 [

n werte xönnen Zeiten VOL anderen entfaltet werden. berbei alledem
ist Fortschritt kein Programm, das CL Finzelmensch hätte entwerfen on-
NeN. Die Handelnden sind vielmehr „Agenten Vo  [ Prozessen, die jel tie-
fer reichen als die, die ihnen ZU Bewußtsein kommen, 5 16 sind Instru-
mente Vorsehung, die ihre Bemühungen zusammenfaßt un
größeren Muster verarbeitet‘“

Vermögen dieses Muster erkennen ? Zunächst ıst eLiNeSs sicher,
annn nıcht ı ununterbrochenen Linien der „Höherentwicklung“‘ bestehen,
zumindesten nıcht soweıt der eigentliche Personbereich betroffen ist Dem
steht auch der Katastrophencharakter der Geschichte entgegen. Butterfield
bringt €  ie) Beispiele, die ZCLSCH sollen, W 16 der Menschheitsgieschichte
oft aus dem z  el ec1n Gut geboren wird wodurch annn der Gang des (Gan-
Z  a E1 Siıinn behält wurde Aaus der Glaubensspaltung des Jahrhun-
derts und den furchtbaren Religionskriegen die CUc Ordnunge der 3C
Se1ıl1gen Duldsamkeit geboren Der Ahbfall der nordamerikanischen
Kolonien Jahrhundert wWwWar für En land schwerer Schlag, aber Ccs

wurde dadurch veranla{st überseeischen Besitzungen 5 SanNZz
CUC Haltung einzunehmen und der Welt Cu«c Reichsidee bieten
Die Bedrückung der Kolonien Fehler, Versagen und bleibt C5S,
aber INa  ; mu{fß fast VO  ; ELHNCI felix culpa reden, weil die Briten dadurch
1NeLr n euartigen Idee VOoO Zusammenleben der Völker angeregt WOLIL-

den sind
(Sott 1st W16 Komponist, der selber dirigiert und zugleich während der

musikalischen Darbietung die falschen Töne, die da und ort dem
Orchester ste1gen, schöpferischem Entwurt sofort einfügt und

Setzung alles ECLNCL höheren Harmonie zusammenfTügt.
Ist 1Un S} da{fßs AUSs jedem Absinken Anstieg, aus jedem Keh-

ler Vorteil entspringt ® Das hängt  > VO der menschlichen f‘reihefi ab
Schwierig ist NUunN, Buttertields Konzert der irdischen Ereignisse den
menschlichen Beitrag und den (GGottes richtig abzuschätzen. Einerseits steht
alles auf der richtigen Antwort, die der Mensch auft den Anruf ANeI be-
stimmten Sıtuation, LEINeETr selbst verschuldeten der nicht verschuldeten Ka-
tastrophe gibt anderseits berechtiet SCILINCLVerderbtheit keinen

großen Hoffnungen. uch ort gutes Wollen vorhanden 1st setzt
menschliche Schwäche ENSC Grenzen für wirklichen Erfolg Wer Vo

der Geschichte schreibt, „„als S61l die Welt ZUC Zeit der Renaissance die.
Itre {}  f} der als ob die Dinge mıiıt dem Beginn der Aufklärung E1LINe

falsche WendungMhätten, leidet £1iNEIN Wahn der Ge-
schichte handelt sich LMNINETZU menschliche Abirrung VO Gang der
Vorsehung“ Die Vorsehung behält trotzdem 1ı das letzte Wort
Menschen können planen un E.LNECIIL Zeitalter 182  ga ihren Stempel auf-
drücken. ‚„Die Vorsehung vVeErmas aber miı1t der Gewährung zugleich die

Vernichtung verbinden“ Beispiele sind Napoleon nd Jitler
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Ccs un, \ ie 5 Mensc gende
un SC gutes Wollen benützende Vorsehung 1 allem auch für Kr-
kennen die Sinnhaftigkeit der Geschichte ? VWie weıt ist das tortwährende

enschliche Abirren VOoNn den Wegen der Vorsehung persönliche
Schuld der einzelnen Geschlechter un W16 weit Verhänonis un Verflech-
tung die Erbschuld? Wir sehen Butterfields Darlegungen CE1INE befrie-
digende Antwort auf diese KFragen Bald scheint ehr Schuld hald mehr
Verhängnis SC angeborene Schwäche des Menschengeschlechtes. Bald
scheint d  1€ Vorsehung AUS allem bel C111 Gutes schaffen und ‚1015

seltsamen Dialektik uch die sichtbare außere Geschichte auf
höheren Stand der Menschlichkeit führen, bald verbürgt 616 N1Uur das
Allerwesentlichste für Menschsein: ‚„Ich wüßte nıcht daß die Vor-
sehung den Menschen das Glück rkadiens der System der (sSerech-
tigkeit verheißen hätte „„Schon imMmMer hat sich darum gehan-
delt die Schönheit auf Klippen un! Felsspalten suchen un dafür
SOrSCcCHh, da{fß irgendwo Musik SC1 wenn uch allgemeinen die Welt ahe

Abgrund stehen schien.““ Man mMu LINIINEL damit rechnen, da{fß alles
schiet Jäuft un: sich amıt ablinden dafß der Vergangenheit schief g-
SANSCH ist ber gerade das „gehört der Aufgabe die jeder Generation
Cu gestellt 1st zuzusehen, W aA>s - 1C mıt der Bescherung ıhrer Vorgänger
Tangen könne‘““ ber scheint wieder, da{fßs kein Geschlecht

a
MI1T der überkommenen ‚„Bescherung 1€e  j} anfancen könne. Hs wird leicht
C1116 cuUu€ Bescherung für die Nachwelt daraus. Hs ist be1 allem hohen KErnst
eELWAS W 1IC C111 durch Tränen lächelnder Humor diesem Buttertieldhuch.
Schließlich mu{fß Gott iImMUNeCGT zusehen, wWIC als Kapellmeister dieses äaußerst
mangelhaften Erdenorchesters zurechtkommt.

Kın bilßchen Schönheit, Musik, menschliches Dasein,
Erfüllung tür das Edelste ı uns WC. WITLr bereit sind uch auf

Klippen der ber der Brandung nicht den Mut verlieren größere
(Garantien scheint die Geschichte den verbannten Kindern Kvas nicht hie- e
ten Von C1NEeEIMM „TOTten Faden‘““ durch alle Phasen der Geschichte, der die
Gesamtdynamik, den Wechsel der Zeitalter VO  ; der frühesten Morgendäm-
INCrUNS der Menschheit his ZU Abendröte ihres Untergangs erklärte, kann
ür die Augen UNSCTeCTr Krkenntnis nicht gesprochen werden wen1gstens
nicht, solange WITr 16 ‚„welthaften‘‘ un „natürlichen“ Bereich verblei-
ben Wohl aber 1st tiefer Sinn 1ür den Bereich des Personhaft-Einzelnen
gegeben: die KErde ıst die Arena des sittlichen Strebens. Wir sollen werden,
wäas Ns keimhaft angelegt ist Persönlichkeiten, Ebenbilder (Gottes.

Anders wird damit aber, wWEeENnN WIFLr VO  an der ‚‚natürlichen die doch NUTr

CIn eingebildete, abstrakte Ordnung 1st 111 die übernatürliche Heilsordnung
aufsteigen, die tatsächlich die Geschichte beherrscht Hs 1st die Ordnung
der Heimholung der Menschheit durch Gott ‚Jesus Christus. S1E Wäar den
vorangehenden Krwägungen keineswegs ausgeschlossen aber nicht alg solche
ausdrücklich geNann Nur OIMn Christentum her konnte das Wesen des
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F;iedü;:h Klenk
Mefisch-en semer éig-enflichen Tiefe, Größe un Würde ebenso W16 ın Se1-
ner Anfälligkeit ZU Bösen erhellt werden, W16e bisher geschehen ist

Der göttliche Plan der Krlösung und Heiligung der durch die Urschuld
verlorenen Erdensöhne ist UNsSereIMIM (Geiste wahrnehmbar. Und das einmal
aqals religionsgeschichtliche Erkenntnis nd sodann, vollem Sinne, durch
den übernatürlichen Glaubensakt.

Nun erst geht der tiefste Zusammenhang Z chen Christentum und (36-
schichte auf uch Butterfield beleuchtet das geschichtliche eschehen stan-
dig VO dem Gedankengut her, das uNls die jüdisch-christliche Offenbarung
gewährt; auch ıst davon überzeugt, da{fß (Gott sich in der Geschichte g —
rade durch Jesus Christus offenbart habe,* ber für eine eigentliche heils-
geschichtliche Überschau bietet 19888  ms Ansätze. 516e mMuUusSsen  — ergänzt werden.

Von der Berufung Abrahams a meıinen WIr, bis auftf Christus und VOo

Christus durch die folgenden Jahrhunderte vermögen WIT (GSottes Hand im
Gang der Dinge sehen. Wer den Weg des hebräischenVolkes verfolgt, w1ie e

1m Alten Testament aufgezeichnet ist, wird finden, da{fß . auf Christus
geht FKs stehen weithin sichtbare Signaltürme und W egweiser dieser
Heilsstraße; Ccs sınd die Psalmisten und Propheten. uch au‘s dem Dunkel
der Heiden sehen WIT CS den ahrhunderten um Christi Geburt W1€ Ad-
ventsschein aufglimmen, zumindesten der hellenistischen Kulturwelt.5
Manche gehen och weiter un wollen die en alten Hochkulturen ın
einen sichtbaren Adventsraum die Krippe VO Bethlehem einbeziehen.
So AA der Geschichtsphilosoph Anton Schütz. ‚„ Hs ıst eine überraschende
Krscheinung 1n der Religionsgeschichte, daflß 1m Jahrhundert Chr auf
allen Kulturgebieten der damals bekannten Welt mächtige relig1iöse (GGenies
erschienen, die Je mıt verschiedenen Lehren un!: verschiedenen dealen eINe
Idee verbanden: das relig1öse Lieben mu{ darauf konzentriert werden,
da{fs CcSs die Befreiung VO  —_ der Sünde un die Freundschaft un die Eintracht
mıiıt Gott sicherstelle. Kis erschienen in China Lao-tse und SeC1INn Schüler
Kong-tse, fer des Indus Buddha, Persien Zoroaster, Palästina die
großen Schriftpropheten mıt Isaias un Michäas der Spitze, Griechen-
and die Mysterienreligionen VO)  S Kleusis und der Demeter un:! beginnen

„Ich glaube nicht, dafß jemand Je se1iNe Deutung des menschlichen Dramas finden kann,
wenn ın der Art des Geschichtstorschers sSe1nNn Auge lediglich über den Gang der Jahr-
hunderte schweiten aälßst Ich kann mM1r nicht vorstellen, W16€e jemand ın der Geschichte dieser
Welt die Hand (Gottes entdecken kann, wWwWenn ihm nicht schon vorher durch die ersönliche
Krifahrung Gewißheit darüber geworden ist. Wenn 119a dem entgegenhält, da{fß 81C ott BC-
rade ın der Geschichte durch Jesus offenbart habe, so kann ich nicht lauben, dafs dies für
den 9158 VO aulßen her schauenden Beobachter, der durch die Brille des normalen Geschichts-
torschers blickt, gültig ist. Von der Bedeutung INer solchen. Aussage wird UUr der Mensch
gepackt, der die Heilige Geschichte in den innersten Bezirken sSe1INES Wesens erfaßt,
manche Wahrheiten dem Menschen begreiflich werden. In diesem Sinne beruht MN1SCIC Deu-
tung des menschlichen Dramas 1m Gang der Jahrhunderte zutieist auf der Deutung unse

allerpersönlichsten Lebenserfahrung unı mufß als deren Auswirkung betrachtet werden. Ich
WwEeElL nıcht einmal, ob WITL U11S überhaupt irgendein Stück historischen Geschehens wirklich
angeel1gnet haben, bevor WIT nicht ın der gleichen persönlichsten W eise verarbeitet
haben, da{fß miıt unserer e1genen Erfahrung inn1ı<e verwoben 15  t“ 123)

in dieser Zeitschrift (Mai iNnsS- und Sinnkrise
Antike und Gegenwart,
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die verflacht<eh Volksreligionen zu durchäfingen.“ 6 Schütz nimmt hier
Jahre früher einen Gedanken arl Jaspers’ vorweg, legt aber, w as dieser
als ‚„Achsenzelt der Weltgeschichte‘ interpretiert,‘ als A_ufb;'u(;h Zl*l‘ Krlö-
SuUunNng hın aus, die uns ın Christus geworden ist

Was die Kirche angeht, ıst S16 WC ihrer wunderbaren Ausbreitung,
ihrer außerordentlichen Heiligkeit, ihrer unerschöpflichen Fruchtbarkeit
in allem Guten, WE ihrer katholischen Einheit nd unüberwindlichen
Festigkeit eın bedeutendes ständiges Motiv, die Glaubwürdigkeit ihrer Bot-
schaft un: ihre göttliche Sendung anzuerkennen.®

Um aber die ]  O, Tiefe des göttlichen Wirkens In der Geschichte Zzu
sehen, bedarf einer Sehkraft, die 1Ur der übernatürliche (GGlaube verleiht.
Hier sind dem 11U7Y religionsgeschichtlichen Korschen Grenzen gesetzt

Christus ıst der vollkommenste Mensch, ‚„‚die Zusammenfassung alles
dessen ın einem Individuum, w as die Geschichte in unabsehbarer Reihe Vo

Individuen, Völkern, Epochen und Kulturen verwirklichen muf(ßd**. In ihm
entfaltet sich der Weltplan Gottes und damit die Geschichte 7, ihrer edel-
sten Blüte un reinsten Vollkommenheit. Von dieser Wahrheit Aaus geschen,
können alle vorhergehenden Zeitalter 1U  _- die Aufgabe gehabt haben, iıh
vorzubereiten, un alle folgenden, ihn tragen.* ber nicht seinem Mensch-
Se1IN ach ıst der tiefste Sinn der Geschichte, sondern weil 1ın ihm (sott
Jeibhaftig ın die eıt eintrıtt. Er, Gott, der das Bild des Menschen VO Kw1g-
keit her entworfen hat, Er der Erlöser AuUus der Sündentragik. Durch das
Leben, Leiden un!: Sterben Christi hat sich Gott ıIn sichtbarer (GSestalt ın die
Geschichte eingeflochten un!: 74 ihrem Hauptträger gemacht 1n einem el
erhabeneren Sinne, als Hegel un die Pantheisten CS Je geahnt haben. In ihm
wird der tausendfache Mißsklang uUunserTes Daseins ZU  _ Harmonie geläutert.
Aufruhr der Geschöpfe, Zertall un Heimatlosigkeit sind überwunden. Im
Wunder des Karfreitags hat Gott die volle Schicksalsgemeinschaft mıt den
Menschen übernommen. Hinfort heißt CS mıiıt ihm sich kreuzigen lassen,

auch mıiıt ihm leben 1m ew1gen Leben
Nicht LUr das Einzelleben empfängt durch die Gemeinschaft mıiıt Christus

seinen tiefsten Sinn; auch der Fluß der Zeitalter ist jetzt eın Strömen der
Kreatur die geöffneten Arme (sottes hinein. Das Reich (Gottes hat bereits
angefangen und entfaltet sich, iın Schmerzen wohl, aber auch sieghaft seiner

Vollendung Z wWwWenNnll die Vollzahl der Heiden versammelt ist un der Tag
anbricht, dem das himmlische Jerusalem W1e eln Kleinod old un:
leuchtendem KEdelgestein herniedersteigt.

Einstweilen aber gilt der Missionsauftrag Christi Gehet allen Völkern
un: lehret:sie halten, w äas ich geboten habe, tautfet S16 Namen des TE1L-

6  6 A. Schütz, .ott in der Geschichte, Salzburg-Leipzig 19306, S. 166
arl Jaspers, Vom Ursprung und Ziel der Geschichte. Q Tausend, München 1950,

Piper 6i ( Vgl ZULC Geschichtsdeutung arl Jaspers’ diese Zeitschrift Bd. 151 (Januar
)) S DA ZZD50 „DIe Achse der Weltgeschichte‘”.

Vgl Enchir. Symbolorum,
Schütz a a 0, 169

Denzinger No. 1794 Yaüc. Sess 111 Constit. de fide cath
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Te werde be euch 185 das Ende derTage, LE run des
christlichen Geschichtsoptimismus, der reilich ständig gedämpft wird v om
Wissen das kommende Gericht.

Wenn Butterfield auch nicht die letzten, schönsten und erhebendsten
Schätze P  er der Heiligen Schrift geformten Geschichtstheologie bie-
tet ist doch Schrift vielen ZU TIrost geworden und hat viele ZUMmM
Nachdenken gebracht Wir haben emgangs darauf hingewiesen, da{fß INa  —
SC1INE Gedanken ZU. el geradezu entgegengesetzt beurteilt hat Nunmehr
können WIT 16 Gründe dafür zusammentTfassen. Für jede Geschichtsphilo-
sophie und theologie 1st CS schwierig, Freiheit und Verantwortung des Men-
schen mMmi1t der alles umfassenden Wirksamkeit (Sottes Kinklang T1N-
SCH Aber bei Butterfield stehen die Aussagen einander allzu dialektisch
gegenüber. Eın solcher Gegensatz scheint uch den Menschen zerreiben.
Einmalkommt alles auf iı und SCcC11N6 Entscheidunga Taten kommt
das größte Gewicht A das Dasein ıst Schauplatz des sittlichen Kıngens. Er
wird C116 reife Persönlichkeit indem sich un die Welt überwindet
jeder Katastrophe den Aufruf erkennt und übernimmt die zerbrechende
(zestalt der bisheriven Lebensformen höhere Werte Y verwandeln Dann
wieder ıst SANZ anders Es kommt auf den Menschen Sein
Wollen un: Können, sSC11N€ I} Leistung IST Iragwürdig Man kann den
W eeltlauf nıcht bestimmen, an wird VO  b den Kreignissen doch überfahren.
Die Natur des Menschen ıst sich schwach und verderbt. Wir sind allzumal
Sünder. Dieser grundsätzlich wahre Gedanke droht 1ler bisweilen den Unter-
schied zwischen den Menschentaten verwischen. Hitler un Napoleon, der
russische Zarismus un: Bolschewismus tauchen alle ı fast gleichmäßi-
SCS Grau. Es steht schlimm mıiıt dem Menschen, aber ist uchwieder nicht
> schlimm, weil ben doch aus CcC1iNem sehr Iragwürdigen olz g-
schnitzt 1st Der Leser wird aufgeschreckt durch mächtige Gerichtsposaunen
und dann gleich wıeder beruhigt 1st Seit Adams Sündenfall ungefähr
1INnNıner dasselbe SCWESCH. Die Unterschiede kommen VO)|  e SCWISSCH Umstän-
CN So sa  e denn Kritiker: ‚„ 1s 1st wahr der Nacht sınd alle Katzen
Srau, CS gibt ber möchte INnan Sa  am  O  eCn, doch recht wesensverschiedene
Katzen.

ber soll INna  22 dieser Mängel die KFreude ber INn wirksames
Wort den Nöten UNSCrIELr Zeit auslöschen ? Wir denken nicht Butterfield
hat denjenigen Trot gegeben, die darnach hungern die Krschütterungen

jungsten Vergangenheit durch C116 Gottes Wort un:! den christ-
Lichen Glaubenslehren erhellte Geschichtsdeutung geistig bewältigen
und Iruchtbar machen.
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